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rourbe in tjödjft jroedtnäfeiger SBeife ber Sliunttionä'
erfafe geübt unb auä beu ©aiffonä Ätften in bie

©efedjtälinie getragen, ©ine fdjroenfenbe Seroegung
beä tinfen glügelä um SRonfour beutete baä 3urüd«
roerfen beä geinbeä auf Gffertineä unb bamit ben

©djlufe beä SRanöoerä, etroaä nadj 2 Uljr, an.
SBir tjaben im Sertauf ber ©arfteüung fdtjon Sin«

tafe getjabt, baä eine unb anbere fritifdj ju beleudj«
ten unb fönnen unä am ©djlufe nur nodj über
ben ©efammteinbrud äufeem, roeldjen roir empfin=

gen, unb biefer roar ein burdjauä günftiger.
©ie gefteüte Slufgabe roar eine feljr tjübfdje unb

ben Äräften ber Srigabe fetjr gut angepafet. ©ä
fdjeint gtüdlidjerroeife bie 3ett oorbei ju fein, roo

man mit einer Srigabe meinte grofee ftrategifdje
Slufgaben löfen ju fönnen unb roo bie Sruppen
im Serrain jufammenljangäloä oerjettelt rourben
unb beätjatb audj nie jufammenroirfen fönnten.
©ie Slnlage beä SRanöoerä roar fadjgemäfe unb bte

©urdjfütjrung für SRilijtruppen oon fo roenig

Uebung redjt gut. greilidj bürfen roir unä nid)t
»erbebten, bafe roir in Sejug auf bie fo überauä

roidjtige ©intjeitlidjfeit ber Slftion nodj oiel ju ler«

nen Ijaben roerben. (gortfeftung folgt.)

Cooperation de rarmee ronmaine en Bulgarie
par le capitaine d'infanterie Fisch, pro-
fesseur ä l'^cole militaire. Avec 5 planches.
Bruxelles, Spineux; Paris, J. Dumaine,
et Rome, H. Loescher. 1879. P. 212.

©aä Sudj ift gut gefdjrieben unb furj, in eini=

gen Sßunften oieüeidjt ju furj gefafet.

©ie Urfadjen beä Äriegeä roerben im 1. Slbfdjnitt
mit genügenber Älartjeit bargelegt.

©ie Sefdjreibung beä Äriegäfdjauplafeeä ift fdjön
unb entfpridjt ber SBirflidjfeit.

©er ruffifdje gelbjugäplan roirb mit Ätttgtjeit,
oieüeidjt mit ju »iel Älugtjeit beurteilt. — ©ie
gormation be? ©orpä 3immermann in ber ©o«

brutfdja tjatte ©toff genug ju einer ernften unb

begrünbeten Äritif geboten, benn jefet roirb oon

Sebermann jugegeben, bafe jeneä ©orpä ju fdjroadj

roar, um mit ©rfotg gegen baä geftungäoiered
Sama«@ittftrta=SRuftfdjuf=©d)umla ju operiren unb

ju ftarf für eine einfadje ©emonftration. Sludj
ber ©efenfioptan ber Surfen roirb einer ernften
unb oerftänbigen Sßrüfung unterjogen. ©er Ser=

faffer madjt bem türfifdjen ©eneraliffimuä ben

Sorrourf, bafe er ftdj beftänbig auf eine paffioe

SertHeibigung ber ©onaulinte befdjränft unb feine

Äräfte auf einem immenfen SRaum »erjettelt tjabe,

ftatt fte »ereint ju bebalten, um in einem gegeben

nen Slugenbtid ftdj mit geroaltigen Äräften auf bie

rufftfdjen ©otonnenfpifeen, roeldje bie ©onau paf*

ftrt tjätten, ju ftürjen; biefeä erfctjeint ridjtig unb

gut begrünbet.
©er 2. Slbfdjmtt beä Südjlemä beljanbelt bie

Operationen ber rumänifdjen Slrmee in Sulgarien.
feiex toerben »iele ©injelnreiten, roetdje biä jefet

beinatje unbefannt roaren, erjäfjlt, fo j. S. ber Sin«

griff ber ®rioija=SReboute SRr. 1 oon ©eite ber IV.
rumänifdjen ©ioifion (ber feexx Serfaffer übergebt

bieSbatfadjemtt©tiüfdjroeigen, bafe an biefem Slngriff
audj Sruppen beä IX. ruffifdjen Slrmeecorpä (Sa«
ron oon Jtrübener) Sljeit genommen tjaben) unb
bie Slrbeiten, roeldje oon ber rumänifdjen Slrmee im
SRorben unb Often oon Slerona auägefütjrt rourben.

©ie Sefdjreibung ber Stpprodjearbeiten, roeldje

oon ben SRumänen gegen bie türfifdje SReboute

©rioija aiiägefiifjrt rourben, oerbienen befonbere
Slufmerf jamfeit, ba aüeä tjier mit ber gröfeten ©e»

nauigfeit unb SBafjrljeit erjäfjlt roirb. ©aä ©leidje
fann man oon bem Slngriff am 19. Oftober ge^

gen bie gleidje türfifdje SReboute fagen. — ©ä ift
©ctjabe, bafe bie Äritif ber Operationen ber ruffifdje
rumäniidjen SReiter»©ioifionen auf bem tinfen SBib«

Ufer nid)t ein roenig ftärfer fjeroorgetjoben rourbe.
©er 3. Sljeit gibt einen furjen Seridjt über bie

Operationen ber ruffifdjen Slrmeen füblidj beä

Salfanä nnb überbiefe einige aügemeine Setrad)=

tungen über biefen gelbjug.
Sei ben golgerungen, roetdje fidj auä öem lefeten

orientalifdjen Ärieg ableiten laffen, ift ber £>err

Serfaffer ber Slnfidjt, bie jroei roefentlidjften gaf«
toren, roetdje befonbere Slufinerfjamfeit oerbienen,

feien:
©aä geuer ber Infanterie auf grofee ©iftanjen;

bie grofeartige Slnroenbung ber ftüdjtigen Sefeftt=

gung.
©er Serfaffer betradjtet biefe beiben gragen oon

aü' itjren ©eiten unb fdjliefet, inbem er fagt:
1) ©afe eä nothroenbig fei, bie Snfanterie im

©djiefeen auf grofee ©ntfernungen ju üben.

2) ©afe man bie Infanterie unlerrtdjtett tnüffe,
im glug bie günftigen SRomente ju benüfeen, um
auf ben geinb Steimaffen ju fdjteubem.

3) ©afe bie Slnroenbung eineä maffenfjaften geuerä

gegen unfidjtbare ober gebedte Sßunfte in geroiffen

gäüen gute SRefultate tiefem fönne.

4) ©afe man jefet nidjt meljr auäfdjliefettdj

an bem ©runbfafe, roenig aber gut ju fdjiefeen,

fefttjalten bürfe.
5) SRan mufe ftdj bemütjen, bie Seitung beä

geuerä in ber feanb beä ©ommanbanten ju fon«

jentriren.
©er ©djlufe, roetdjen feexx Hauptmann gifdj

jietjt, ift oon grofeem SBertb,; er fagt: ,,©ie 3«=
fanterie bat aud) in biefem Ärieg bie §auptroüe
gefpielt, man mufe jebodj biefe SBaffe mit ber gröfe=

ten ©orgfalt refruttren, organifiren unb auäbitben;
er fütjrt ben Sluäfprudj beä ©eneralä Seroal an,
roeldjer fagt: „©in fdjroerer getjter ift eä, bte 3n=
fanterie ju oernadjläffigen unb iljr nur bie Ueber*

bteibfet ber anbern SBaffengattungen jufommen ju
laffen unb iljr bie guten ©lemente ju entjietjen,

um fie ben anbern Slbttjeilungen beijufügen." "
Slüeä furj roieberljolenb, fage idj, baä Südjlein

ift roürbig oon jebem fdjroeijerifdjen Offijier gelefen

unb ftubirt ju roerben, biefeä umfomeljr, alä burctj

ben Sergleidj, roeldjen ber Serfaffer jroifdjen SRu=

mänten unb Selgten madjt, SieleS gefagt roirb,
roelajeä fetjr gut audj auf bie ©djroeij angeroenbet
roerben fönnte. C.
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wurde iu höchst zweckmäßiger Weise der Munitionsersatz

geübt und aus deu Caissons Kisten in die

Gefechtslinie getragen. Eine schwenkende Bewegung
des linken Flügels um Nonfonr deutete das Zurückwerfen

des Feindes auf Essertines und damit den

Schluß des Manövers, etwas nach 2 Uhr, an.
Wir haben im Verlauf der Darstellung schon Anlaß

gehabt, das eine und andere kritisch zu beleuchten

und können uns am Schluß nur noch über
den Gesammteindruck äußern, welchen wir empfingen,

und dieser war ein durchaus günstiger.
Die gestellte Aufgabe war eine sehr hübsche und

den Kräften der Brigade sehr gut angepaßt. Es
scheint glücklicherweise die Zeit vorbei zu sein, wo
man mit einer Brigade meinte große strategische

Aufgaben lösen zu können und wo die Truppen
im Terrain zusammenhangslos verzettelt wurden
und deshalb auch nie zusammenwirken konnten.

Die Anlage des Manövers war fachgemäß und die

Durchführung für Miliztruppen von so wenig
Uebung recht gut. Freilich dürfen wir nns nicht

verhehlen, daß wir in Bezug auf die so überaus

wichtige Einheitlichkeit der Aktion noch viel zu
lernen haben werden. (Fortsetzung folgt.)

««opération àe l'urmëe roumaine en SulKurie
r>»r ls capitaine à'intsllteris Riseli, pro-
tesseur à, l'èoole militaire. ^,ve« 5 pianenes,
Bruxelles, Lpiireux; t?aris, Öumame,
et Rome, H. loeseker. 1879. 212.

Das Buch ist gut geschrieben und kurz, in einigen

Punkten vielleicht zu kurz gefaßt.
Die Ursachen des Krieges werden im 1. Abschnitt

mit genügender Klarheit dargelegt.
Die Beschreibung des Kriegsschauplatzes ist schön

und entspricht der Wirklichkeit.
Der russische Feldzugsplan wird mit Klugheit,

vielleicht mit zu viel Klugheit beurtheilt. — Die
Formation de? Corps Zimmermann in der
Dobrutscha hätte Stoff genug zu einer ernsten und

begründeten Kritik geboten, denn jetzt wird von
Jedermann zugegeben, daß jenes Corps zu schwach

war, um mit Erfolg gegen das Festungsviereck
Varna-Silistria-Rustschuk-Schumla zu operiren und

zu stark für eine einfache Demonstration. Auch

der Defensivplan der Türken wird einer ernsten

und verständigen Prüfung unterzogen. Der
Verfasser macht dem türkischen Generalissimus den

Vorwurf, daß er sich beständig auf eine passive

Vertheidigung der Donaulinie beschränkt und seine

Kräfte auf einem immensen Raum verzettelt habe,

statt ste vereint zu behalten, um in einem gegebenen

Augenblick sich mit gemaltigen Kräften auf die

russischen Colonnenspitzen, welche die Donau passirt

hätten, zu stürzen; dieses erscheint richtig und

gut begründet.
Der 2. Abschnitt des Büchleins behandelt die

Operationen der rumänischen Armee in Bulgarien.
Hier werden viele Einzelnheiten, welche bis jetzt

beinahe unbekannt waren, erzählt, so z. B. der

Angriff der Grioiza-Redoute Nr. 1 von Seite der IV.
rumänischen Division (der Herr Verfasser übergeht

dieThatsachemitStillschweigen, daß an diesem Angriff
auch Truppen des IX. russischen Armeecorps (Baron

von Krüdener) Theil genommen haben) und
die Arbeiten, welche von der rumänischen Armee im
Norden und Osten von Plewna ausgeführt wurden.

Die Beschreibung der Approchearbeiten, welche

von den Rumänen gegen die türkische Redoute

Griviza ausgeführt wurden, verdienen besondere

Aufmerksamkeit, da alles hier mit der größten
Genauigkeit und Wahrheit erzählt wird. Das Gleiche
kann man von dem Angriff am 19. Oktober
gegen die gleiche türkische Redoute sagen. — Es ist
Schade, daß die Kritik der Operationen der russisch-

rumäniichen Reiler-Divisionen auf dem linken Wid-
Ufer nicht ein wenig stärker hervorgehoben wurde.

Der 3. Theil gibt einen kurzen Bericht über die

Operationen der russtschen Armeen südlich des

Balkans und überdieß einige allgemeine Betrachtungen

über diesen Feldzug.
Bei den Folgerungen, welche stch aus dem letzten

orientalischen Krieg ableiten lassen, ist der Herr
Versasser der Ansicht, die zwei wesentlichsten

Faktoren, welche besondere Aufmerksamkeit verdienen,
seien:

Das Feuer der Infanterie auf große Distanzen z

die großartige Anwendung der flüchtigen Befestigung.

Der Verfasser betrachtet diese beiden Fragen von
all' ihren Seiten und schließt, indem er sagt:

1) Daß es nothwendig sei, die Infanterie im

Schießen auf große Entfernungen zu üben.

2) Daß man die Infanterie unterrichten müsse,

im Flug die günstigen Momente zu benützen, um
auf den Feind Bleimasfen zu schleudern.

3) Daß die Anwendung eines massenhaften Feuers

gegen unsichtbare oder gedeckte Punkte in gemissen

Fällen gute Resultate liefern könne.

4) Daß man jetzt nicht mehr ausschließlich

an dem Grundsatz, wenig aber gut zu schießen,

festhalten dürfe.
d) Man muß stch bemühen, die Leitung des

Feuers in der Hand des Commandanten zu

konzentriren.

Der Schluß, welchen Herr Hauptmann Fisch

zieht, ist von großem Werth; er sagt: „Die
Infanterie hat auch in diesem Krieg die Hauptrolle
gespielt, man muß jedoch diese Waffe mit der größten

Sorgfalt rekrutiren, organisiren und ausbilden z

er führt den Ausspruch des Generals Lewal an,
welcher sagt: „Ein schwerer Fehler ist es, die

Infanterie zu vernachlässigen und ihr nur die Ueber-

bleibsel der andern Waffengattungen zukommen zu

lassen und ihr die guten Elemente zu entziehen,

um sie den andern Abtheilungen beizufügen." "

Alles kurz wiederholend, sage ich, das Büchlein
ist würdig von jedem schweizerischen Offizier gelesen

und studirt zu werden, dieses umsomehr, als durch

den Vergleich, welchen der Verfasser zwischen

Rumänien und Belgien macht, Vieles gesagt wird,
welches sehr gut auch auf die Schweiz angewendet
werden könnte. L.
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©ebenfblätier auf? ber flriea,8ßefdjtdjfe her f.

Slrmee oon 31. ©raf Sbürtjeim. Serlag ber

Sudjtjanblung für SRilitär^Stteratur in Sefdjen.
3roeite Sieferung. Sveiä 2 granfen.

©aä oorliegenbe feejt enttjält bie Slngaben über
bie Snfanterie«SRegimenter 12-20. Slufgefütjrt
roerben bie SRamen ber fog. 3«baber, bie gelbjuge
unb roidjtigften Äriegäcreigniffe, an roeldjen bie

SRegimenter teilgenommen baben, bie Sapferfeitä«
auäjeidjnungen unb befonbern ©enfroürbigfeiten,
bie SRamen ber oor bem geinbe gebliebenen Gom«

manbanten unb ©tabäoffijiere.
©ä roar rooljl eine riefige Slrbeit, baä SRaterial

ju einem foldjen SBerf jufammenjutragen. SRit

grofeem gleife bat fldj ber feexx Serfaffer berfelben

unterjogen. ©ie Slngaben ftnb, fooiel roir nadj
unä befannten ©injelnljeiten ju urteilen oermögen,

genau, ©ä ift ein ©tjretuSudj für bie öfterreidjifdje
Slrmee; oiete tängft oergeffene Sljaten oon SRegi«

mentern unb ©injelnen roerben roieber in ©rinne«

rung gebradjt. ©ä ift biefeä um fo oerbienftlidjer,
atä in golge tjäuftgen SBedjfetä ber ©rgänjwtgä^
bejirfe unb ber 3nbaber bie ©efdjidjte ber einjel«

nen SRegimenter biäber beinatje unbefannt roar.

SBeldjen ©inffufe ein foldjeä ©tjftem baben mufe,

braudjen roir rootjl nidjt roeitläufig auäeinanberju=
fefeen.

©er Serfudj, bie öfterreidjifdjen SRegimenter mit

itjrer ©efdjidjte befannt ju madjen, ift anerfennenä«

roertb unb roürbig eineä öfterreidjifdjen Sßatrioten.

3n bem Sud) finb mandje ©aten entrjalten,
roetdje audj für gernftetjenbe Sntereffe fjaben.

@ibge««ffeitfditft.

— (Unterofffätera-.®efetlfdjaft aller Sffiaffen
fn Sürid).J 3n ter ©eneraloerfammlung oom 18. Dftober

rourbe ber SBorftanb »to 1879/1880 »ie folgt beftedt: Sßräfibent:

©ptedjer, SWotffc, ©djüfcenwadjtmeffter; SBIje«Sßräfit>ent: Wöfclt,

©uftao, SBerwaltungälteutenant; Slftuar: ©djmib, Smll, ©tabä«

fcfretär; Duäftor : ©treuer, SlBllfjeim Slrtidcrlewadjtmelfter;

SBibltotfjefar: gröljttcf), Äonrab, Snfantertefelbweibel.

31 it 8 l a tt b.

Defterreidj=Ullßam. (©ebirgä Bat ter fen.) Siä jur
oorjätjrlgen SWobllmadjung befaf Defterreidj«Ungarn nur oier

©eblrgäbattetien im grieben, roeldje bei ber 8. (3nnäbruder)
unb 18. (gegenroärtig £erjegowiner) Sruppenbtolfton eingeteilt
waten. ©fe im SBebarfäfade über biefen SBeftanb tjfnauä nöttjigen
SBergbatterfen »ourben burd) geftungä=3lrttderfe SBataldone aufge«

ftedt, »eldje fdjon Im grieben ein beftimmteä Sßrojent ifjrer
SWannfdjaft unb Unteroffijlere In ber SBebfenung ber ©ebirgä«

gcfdjüfje auäjubilben fjatten. SDiefe ©Inridjtung fjatte im Sßer«

taufe beä Dffupatlonäsgelbjugeä mandjerlei Unjufömmlldjfeiten
unb ©ebredjen ju Sage geforbert. ©aä gemeinfame Äriegä«

mtntfteriurn tjat baljer jefjt efne ttjellroelfe Slenberung ber ein«

fdjläglgen organlfctjcn SBeftimmungen »erfügt, berjufolge nfdjt
metjt bfe geftungä«Slrtiflcr(e>!8ataldonc, fonbern bfe getb=3lrt(derie«

SRegimenter mit ber Slufgabe betraut »etben, im griecen ade

SBorbereitungen in Jpfnftcrjt auf bfe Sluäbilbung eineä beftimmten

SBrojenteä ber SWannfdjaft, alä nad) ber Slufbewaljiung beä

SWaterialä ju treffen, um eoentued bet ber SWobilijitung, »on

jebem Slrt(dcrfc=Wegfmente fe efne „anormale ©ebfrgäbatterie"
auffteden ju laffen. (SBcteran.)

gritttfreiäj. (SB e r t tj e f l u n g ber 8 11 e r ä f t a f f e

187 8. — !8e»orftel)enbe Sl bootton beä W e g f o «

nal Dtecrutfrungä ©oftemä. — SW 1111 ä r! f dj e

(Si n r I d) t u n g b e r SB o t f ä f dj u I c n alä SBorberel*
tung für ben SW i 111 ä r b f e n ft. — (Sin franjö«
flfdjeä Urtfjefl über bie Italicae res.) SMe

iBcrttjellung ber Sllteräflaffe 1878 unter bfe »«rfdjiebenen Srup«

penförper ber Slrmee (ft foeben, unb jroar In folgender Sffictfe

erfolgt :

©fe erfte, mft 126,252 SWann notmfrte SPortlon liefert:
ber Snfanterie 82,849 SKann

„ Saoaderie 17,354 „
„ Slrtlderle 17,201 „

(nämlid) 14,809 ten Slrti(Terte=SReg<mentcrn, 1031 ben 2

SBontonnler=Wegfmcntern, 1220 SWann ten 9lrtidcrfe«Srain=

Gompagnien unb 138 SWann ben 15 Sltbe(ter-<icm»agnfen)
ber ®enle»affe 2,779 SWann

bem guljrwefenäsSorpä 2,290 „ unb

ben SIbmlnlftratlonä=©cftfonen 3,779
Sluf bfe jwefte E ontingentä Sßortion entfielen bicäntal nur

19,541 SWann, »on »eldjen
bie Snfantetie 6.529 SWann

„ Slrtlderie 8.868 „
» ©enfewaffe 497 „

baä gufjrwefenä«(Sorpä 2,771 „ unb

bfe 2lbmfnfftratfonä»Sruppe 876 „
erhielt.

Sluä bfefen Slffern ertjedt, baf) baä SBerfiöftnlf) ber ©fngerefb«

ten erfter Sßortion, weldjcä In ben letjten Saljren ungefätjr mit

66% jum Sluäbtud fam, gegenwärtig mtt 88,63°/o bejeidjnet
»erben mufj. ©fe Slffer ber jweiten Sontingentä<Sßottion ift
»on 34 auf ll,37°/o gefaden.

©le ©Inberufung ju ben Sffiaffen wirb fo gcfdjeben, bafj tie
erfte Sßortion jur Jpälftc am 3., jur #älfte am 7. Wooember

einrüdenb gemadjt wirb, ble jweite Sßortion am 15. unb baä

©ontlngent ber SWarlne<3nfanterie unb SWarfne«3lrtfderfe am

20. SRooember.

©le fn Sluäfidjt ftebenbe SBotlrung ber brcljäbrlgen SBräfcnj«

bienfheft bürfte wofjl aud) ble Slboption beä WegfonaUSJiecruti»

rungä«Si)ftemä unb efne Slenberung Im ©atum beä ©ienft'Söe«

ginneä Im ©efolge baben. Sllä unmittelbare Wefultate biefer

SWafjregeln »etfpridjt man ficf):

1) SBebeutenbe ©rfparniffe an Weife« unb Sranäport«Äoften.

2) ©ie SWöglldjfeit, ble ©ctalt.Sluäbllbung auf bie 3c(t »om

15. Wooember bf» jum 1. Sunt ju erftreefen.

3) ©ie ©infübrung, ade ©eneral«Snfpeftfonen auf ben SWonat

Suni ju »erlegen.

4) ©le SWöglldjfeit, In ber Seit »om 1. Suli biä 1. ©ep«

tember namfjafte Urlaube Im Sntereffe ber Stgrfcultur Slrbeiter ju
ertbeften.

5) ©ie Seidjtfgfeft, fämmtlidje gröperen Uebungen unb SWa«

nöoer für ble SWonate ©eptember unb Dftober ju refcrolren.

6) ©le SWögtfdjfeit, ade Weg(mentä«SWagajlne leidjt unb fdjncd

mit bem Wötfjigen »erforgen ju fönnen.

Slnbrerfeltä aber maebt ftdj wlcber kfe SBeforgnffj gettenb, baf)

mit ber bteljäbrfgen Sßräfenjb'enftjeit bfe ©iäjiplin ber Sruppen
leiben wirb, weil eä fdjlfefjlid) nidjt genügt, lelblldj (nftrufrt ju
fein, fonbern eä muffen aud) Jene ©Igenfdjaften erworben werben,

weldje ben militärifdjen ©eift auämadjen; bieä fann aber nur
eine längere ©Ienftjeit juwege bringen, granfreid) würbe fo

aderbfngä grofje SWaffen, aber fefne grofen bfäjfplfnfrten Slrmeen

auffteden fönnen.

Um biefen Unjufömmlldjfeiten tbellwelfe wenigftenä ju begeg«

nen, fei cä notfjwenblg, babln ju wfrfen, bafj ble Sugenb granfreidjä

fdjon im Änabenalter für ben SWilltärblenft auägiebig »or«

bereitet werec. (gegenwärtig ftnb eä weft über efne tjalbe SWfl«

Kon Junger Seute, weldje, beftimmt bie ©abreä Im Ärfegäfade ju
füden, gar nidjtä »om SWttitärblenfte »erftetjen. ©ä muffen ba«

373 -
Gedenkblätter aus der Kriegsgeschichte der k. k.

Armee von A. Graf Thürheim. Verlag der

Buchhandlung für Militär-Literatur in Teschen.

Zweite Lieferung. Preis 2 Franken.

Das vorliegende Heft enthält die Angaben über
die Infanterie-Regimenter 12-20. Aufgeführt
werden die Namen der sog. Inhaber, die Feldzüge
und wichtigsten Kriegsereignisse, an welchen die

Regimenter theilgenommen haben, die

Tapferkeilsauszeichnungen und besondern Denkwürdigkeiten,
die Namen dcr vor dem Feinde gebliebenen
Commandanten und Stabsoffiziere.

Es war wohl eine riesige Arbeit, das Material
zu einem solchen Werk zusammenzutragen. Mit
großem Fleiß hat fich der Herr Bersasser derselben

unterzogen. Die Angaben find, soviel wir nach

nns bekannten Einzelnheiten zu urtheilen vermögen,

genau. Es ist ein Ehren-Buch für die österreichische

Armee; viele längst vergessene Thaten von
Regimentern nnd Einzelnen werden wieder in Erinnerung

gebracht. Es ist dieses um so verdienstlicher,
als in Folge häufigen Wechsels der Ergärizungs-
bezirke und der Inhaber die Geschickte der einzelnen

Regimenter bisher beinahe unbekannt mar.

Welchen Einfluß ein solches System haben muß,
brauchen wir wohl nicht weitläufig auseinanderzusetzen.

Der Versuch, die österreichischen Regimenter mit

ihrer Geschichte bekannt zu machen, ist anerkennens-

werth und würdig eines österreichischen Patrioten.
Jn dem Buch sind manche Daten enthalten,

welche auch für Fernstehende Interesse haben.

Eidgenossenschaft.

— (Unteroffiziers-Gcsellschaft aller Waffen
in Zürich.) In ber Generalversammlung »om 18. Oktober

wurde der Borstand pro 1879/1880 wte folg, bestellt: Präsident:

Sprecher, Moritz, Schützenwachtmetstcr; Vize-Präsident: Nötzlt,

Gusta», Verwaltungslteutenani! Akiuar: Schmid, Emtl,
Stabssekretär ; QuZstvr: Strehler, Wilhelm, Artillcriewachimeister;

Bibliothekar: Fröhlich, Konrad, Jnfanteriefeldweibel.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. (Gebirgsbatterien.) Bis zur

vorjährtgen Mobilmachung besaß Oesterreich-Ungarn nur vier

Gebirgsbatterien im Frieden, welche bei der 8. (Jnnsbrucker)
und 18. (gegenwärtig Herzegowiner) Truppendtvision eingetheilt

waren. Die im Bedarfssalle über diesen Bestand hinaus nöthigen

Bergbatterten wurden durch FestungS-Artillerie Bataillone aufgestellt,

wclche schon im Frieden cin bestimmte« Prozent ihrer
Mannschaft und Unterofsizicre in der Bedienung der Gebirgsgeschütze

auszubilden hatten. Diese Einrichtung hatte im
Verlaufe des OkkupationS-FeldzugeS mancherlei Unzukömmlichkeiten

und Gebrechen zu Tage gefördert. DaS gemeinsame

Kriegsministerium hat daher jetzt eine theilweise Aenderung der

einschlägigen organischen Bestimmungen »erfügt, derzufolge ntcht

mehr die FestungS-Artillerie-Bataillonc, sondern die Feld-Artillerie-
Regimenter mit dcr Aufgabe betraut weiden, im Frieren alle

Vorbereitungen in Hinsicht auf dte Ausbildung eines besttmmten

Prozentes der Mannschaft, als nach der Aufbewahrung de«

Materials zu treffen, um eventuell bei der Mvbtliflrung, »on

jedem Artlllcric-Regimente se eine „anormale Gebirgsbatterie-
aufstellen zu lasten. (Vctcran.)

Frankreich. (Vertheilung der Altersklasse
t878. — Bevorstehende Adoption des Regio-
nal-Necruttrungs-SysteniS. — Militärische
Einrichtung d e r V o l k s s ch u l c n als -Vorbereitung

fürden Militärdienst. — Ein französischc«

Urtheil über die Its Ii« a s re 8.) Die
Vertheilung der Altersklasse 1378 untcr die verschiedenen

Truppenkörper der Armee ist soeben, und zwar tn folgender Weise

erfolgt :

Die erste, mit 126,252 Mann normirte Portion liefert:
der Jnfanterte 82,849 Mann

« Cavallerie 17,354 «

„ Artillerie 17,201

(nämlich 14,809 den Artillerie-Regimentern, I03i dcn 2

Pontonnier-Neginrentern, 1220 Mann dcn Artillcrie-Troin-
Compagnien nnd 138 Mann den 15 Arbeiter-Compagnien)

der Gentewaffe 2,779 Mann
dem FuhrwesenS-Corps 2,290 „ und

den AdministraticnS-Sektivnen 3,779
Auf dte zweite C ontingenlS Portion entfielen diesmal nur

19,541 Mann, von welchen

die Infanterie 6,529 Mann

„ Artillerie 8868 „
» Geniewaffe 497

daê FuhrwesenS-EorpS 2.771 „ und

die AdministratlvnS-Truppc 876 „
erhielt.

AuS diesen Ziffern erhellt, daß das Verhältniß der Eingereihten

erster Porttvn, welches in den letzten Jahren ungefähr mit

66°/» zum Ausdruck kam, gegenwärtig mit 83,63°/° bezeichnet

werdcn muß. Die Ziffer der zweiten Contingents-Portion ist

»on 34 auf 11,37-/0 gefallen.
Die Einberufung zu den Waffen wird so geschehen, daß die

erste Portion zur Hälfte am 3., zur Hälfte am 7. November

einrückend gemacht wird, die zweite Portion am 15. und das

Contingent der Marine-Infanterie und Marine-Artillerie am

20. November.

Die tn Aussicht stehende Votirung der dreijährigen Präsenz-

dienst^cit dürfte wohl auch die Adopiton des Regional-Recruti-

rungs-Systemê und eine Aenderung im Datum des Dienst-Be-

gtnnes im Gefolge haben. Als unmittelbare Resultate dicscr

Maßregeln »erspricht man sich:

1) Bedeutende Ersparnisse an Reise- und Transport-Kosten.

2) Die Möglichkeit, die Dctail.Ausbildung auf die Zcit »om

15. November bis zun, 1. Juni zu erstrecken.

3) Die Einführung, alle General-Jnspekttonen auf den Monat
Junt zu verlegen.

4) Die Möglichkeit, in der Zeit vom 1, Juli bis 1.
September namhafte Urlaube im Interesse dcr Agrikultur Arbeiter zu

ertheilen.

5) Die Leichtigkeit, sämmtliche größeren Uebungen und

Manöver für die Monate September und Oktober zu reserviren.

6) Die Möglichkeit, alle NegimentS-Magazine leicht und schnell

mit dcm Nöthigen versorgen zu können.

Andrerseits aber macht sich wtcder die Besorgniß geltend, daß

mit der dreijährigen Präscnzdienstzeit die Disziplin der Truppen
leiden wird, «eil cS schließlich nicht genügt, leidlich instruirt zu

sein, sondern es müsscn auch jene Eigenschaften erworben werden,

welche den militärischen Getst ausmachen! dies kann aber nnr
eine längere Dienstzeit zuwege bringen. Frankreich würde so

allerdings große Massen, aber keine großen disziplinirte» Armien
aufstellen können.

Um diesen Unzukömmlichkeiten theilweise wenigstens zu begegnen,

set cê nothwendig, dahin zu wirken, daß die Jugend Frank-

reichs schon im Knabenalter für den Militärdienst ausgiebig
vorbereitet werde. Gegenwärtig sind e« weit über etne halbe Million

junger Leute, welche, bestimmt die Cadre« im Kriegsfalle zu

füllen, gar nichiS vom Militärdienste »erstehen. Es müssen da»


	

